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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Das Städtische Gymnasium Norf ist eine Stadtteilschule im Ballungsraum Neuss-Düsseldorf. In ihm 
werden 1200 Schülerinnen und Schüler zahlreicher Nationalitäten, unterschiedlicher sozialer Herkunft 
und mit unterschiedlichen Schullaufbahnen (zahlreiche Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger in 
der Sekundarstufe II) unterrichtet. In der Stadt und erreichbarer Nähe befinden sich für die 
Unterrichtsarbeit relevante Museen, Archive und andere außerschulische Lernorte. 
Die Fachgruppe Geschichte versteht ihr Fach als einen unverzichtbaren Beitrag zur politischen Bildung, 
der in dieser Schule mit ihrer sehr heterogenen Schülerschaft von hoher Alltagsrelevanz ist. 
Interkulturelle Toleranz ist die Voraussetzung für den Schulfrieden, und „Alteritätserfahrung“ ist hier 
eine tagtägliche Realität. Deswegen hat das Fach im Unterricht keine Schwierigkeiten, an 
entsprechende Schülererfahrungen anzuknüpfen und mit der historischen Vertiefung, die Fortschritt 
wie Scheitern gleichermaßen zur Sprache bringt, ein Bewusstsein für den Wert gelingender Integration 
aufzubauen. Der Lehrplan ermöglicht diese Anliegen mit mehreren Inhaltsfeldern, die durch die 
Fachgruppe so zu Unterrichtsvorhaben entwickelt werden, dass sie im gewünschten demokratischen 
Sinne einen Beitrag zur pädagogischen Arbeit der Schule leisten. Es besteht Einigkeit darüber, dass die 
Kenntnis der politischen Kultur, der die Schule verpflichtet ist, notwendig ist, damit sich die 
Schülerinnen und Schüler zu handlungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass in der 
Auseinandersetzung mit der Geschichte dieser politischen Kultur das Bewusstsein dafür entsteht, dass 
dieses Politikmodell geworden ist, also einerseits eine keineswegs selbstverständliche Errungenschaft 
darstellt, andererseits aber auch der kritischen Weiterentwicklung bedarf. In diesem Zusammenhang 
spielt die Zusammenarbeit mit der örtlichen Gedenkstätte eine wichtige Rolle. 
Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine konsequente methodische 
Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hinsicht als auch fachunspezifisch. Das Fach 
Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr entwickelten Methodenbewusstsein und kann daher 
zu diesem Ziel der Schule einen umfangreichen Beitrag leisten: Die Analyse von Medienprodukten aller 
Art (Texten, Bildern, Filmen, Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen) versetzt die Schülerinnen und 
Schüler in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten fachlichen Bezuges kritische 
Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. Der Umgang mit (oft fremdartigen) Texten fördert 
ihre Lesekompetenz; die Notwendigkeit, eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in ihrer 
Ausdrucksfähigkeit und Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer 

„Wahrheit“ zeigt ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. 
Ihre Größe erlaubt es der Schule, in der Sekundarstufe II alle Kursarten im Fach Geschichte anzubieten. 
Die Schule verfügt über eine Mediothek, die in Eigenregie der Schule und mit wesentlicher 
Unterstützung aus der Elternschaft geführt wird. So haben die Schülerinnen und Schüler die 
Möglichkeit, unterschiedliche Materialien (Fachbücher, Lernhilfen, methodische Anleitungen etc.) 
einzusehen oder auszuleihen, und hier gibt es auch PCs mit Internetzugang, die von diesen genutzt 
werden können. Die Stadtbibliothek befindet sich in der Neusser Innenstadt und kann für Referate und 
Facharbeiten genutzt werden. 
Die Fachkonferenz hat für verschiedene Jahrgangsstufen eigene Lehrbücher für die Oberstufe 
eingeführt. Der Leistungskurs beschafft in Eigenregie sein Lehrwerk. 



Die Schule hat einen Fachraum sowie einen Materialraum für das Fach Geschichte, in dem außer einem 
Bestand an Fachliteratur, Nachschlagewerken und Quellensammlungen sowie einem Klassensatz 
Geschichtsatlanten eine ausreichende Anzahl von Ausgaben des Grundgesetzes zugänglich sind; hier 
werden auch Materialien der Bundeszentrale für politische Bildung gesammelt. Zur Ausstattung des 
Fachraumes gehören Laptops, ein Tageslichtprojektor, eine Dokumentenkamera mit Beameranschluss 
und eine moderne Tonanlage. 

 

1.1. Didaktisch-methodische Grundüberlegungen:  Einführungsphase 

Die Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe versteht sich im Sinne eines Spiralcurriculums als eine 
Weiterführung des historischen Kompetenzerwerbs der Sekundarstufe I. In dieser Jahrgangstufe sollen in 
besonderer Weise Grundlagen geschaffen werden, damit das Geschichtsbewusstsein der Schülerinnen und 
Schüler in seinen vielfältigen Aspekten (Zeitbewusstsein, Inhalte, Vermittlungsinstanzen, moralisches 
Bewusstsein usw.) weiter entwickelt wird. Im Fach Geschichte ist die Hinführung zu 
wissenschaftspropädeutischem Arbeiten wesentlich durch historische Kenntnisse und sachgerechten  
Einsatz historischer Arbeitsweisen und Methoden zu gewährleisten. Das historische Grundwissen der 
Sekundarstufe I gilt es zu erweitern, um am Ende der Jahrgangsstufe ein weites Orientierungsraster nutzen 
zu können. Dies bezieht sich insbesondere auf die Sachkompetenzen im Umgang mit den verschiedenen 
Quellen (Primärquellen, Sekundärliteratur, Bildquellen). 

 

1.2. Didaktisch-methodische Grundüberlegungen:  Qualifikationsphase 

Die Qualifikationsphase soll in besonderer Art eine wissenschaftspropädeutische Auseinandersetzung 
inhaltlicher und methodischer Qualität bieten. Im Sinne des Spiralcurriculums wurden in den hinführenden 
Ausbildungsebenen (Sekundarstufe I und Einführungsphase) die vielseitigen fachbezogenen und 
überfachlichen methodischen Kompetenzen erweitert. Dieses Vorwissen soll weiterentwickelt und durch 
spezielle vertiefte Methoden angewandt werden. Die Methoden werden an verschiedenen Stellen 
obligatorisch eingesetzt, um den Ausbau der Kompetenzbereiche Sach-, Methoden-, Beurteilungs- und 
Handlungskompetenz zu schaffen. Somit ist die Verbindung der Inhalte in der Qualifikationsphase 
gleichermaßen an obligatorische Vorgaben wie an die pädagogischen Entscheidungen und Kompetenzen 
der Lehrkraft gebunden. 



2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im 
Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

 

In den Kapiteln unter 2.1 werden die Unterrichtsinhalte untereilt nach Jahrgangsstufe sowie Grund- und 
Leistungskursen dargestellt und auf jeweils zwei Ebenen umgesetzt: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 
Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt; die Themen müssen 
auch in der dargestellten Reihenfolge bearbeitet werden – innerhalb einer Themenkachel kann die 
Fachkraft die Reihenfolge der Unterrichtsinhalte frei festlegen. Das Übersichtsraster dient dazu, den 
Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die 
Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die 
übergeordneten Methoden- und Handlungskompetenzen ausgewiesen, während die Sach- und 
Urteilskompetenzen erst auf der Konkretisierungsebene Berücksichtigung finden. Dies ist der Tatsache 
geschuldet, dass im Kernlehrplan keine konkretisierte Zuordnung von Methoden- und 
Handlungskompetenzen zu den Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen Schwerpunkten erfolgt, sodass eine feste 
Verlinkung im Rahmen dieses Hauscurriculums vorgenommen werden muss. Der ausgewiesene Zeitbedarf 
versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen 
Lehrplans nur ca. 80 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung 
vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle 
Mitglieder    der    Fachkonferenz    Bindekraft    entfalten    soll,    besitzt    die    exemplarische   Ausweisung 
„konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie 
neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen 
Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu 
didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie 
vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. 
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 
insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



2.1.1 Lehrplan/Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe EF 

Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnahmen – Fremdsein in 
weltgeschichtlicher Perspektive 

 

Inhaltsfeld: 
IF 1 Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 

 
Inhaltliche Schwerpunkte (alle aus IF 1): 
 Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive 
 Fremdsein,  Vielfalt  und  Integration  – Migration  am Beispiel des Ruhrgebiets im 19. und 

20. Jahrhundert 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben das Denken und Handeln historischer Akteurinnen und Akteure in ihrer 
jeweils durch zeitgenössische Rahmenbedingungen geprägten Eigenart (SK4), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart (SK5), 
 beschreiben Zusammenhänge zwischen Vergangenheit und Gegenwart unter dem Aspekt 

der Gemeinsamkeiten und dem der historischen Differenz (SK6). 
 

Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1), 

 identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 

 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende 

Schritte der Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und kritischer 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6). 

 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen angeleitet das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren 
Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im 
Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprüche und Konsequenzen einzelner Denk- und 
Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 

 beurteilen angeleitet die Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen für 
historische Sachverhalte auch unter genderkritischem Aspekt (UK5). 



Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person 
und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle 
von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen 
Entscheidungsprozessen (HK2), 

 entscheiden sich begründet für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur (HK4); 

 entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu ausgewählten Formen der 
öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur (HK5); 

 präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-)öffentlichen 
Diskurs teil (HK6). 

 
 

Zeitbedarf: 12 Std. 



Konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen und unverbindliche Unterrichtssequenzen: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

 Germanen - primitive Barbaren oder edle 

Freiheitskämpfer? (ca. 8 Stunden) 

- Gab es „den Germanen“ überhaupt? 
- Römer und Germanen – Friedliches 

Miteinander versus kriegerisches 
Gegeneinander 

- Waren die Germanen primitive  Barbaren? 
– Überprüfen des Urteils eines Römers 

- Arminius – ein erinnernswerter Held? 

Konkretisierte Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären den Konstruktcharakter von Bezeichnungen  wie 
„der Germane“, „der Römer“ und „der Barbar“ und die damit 
einhergehende Zuschreibung normativer Art. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Darstellung der Germanen in römischen Quellen 
im Hinblick auf immanente und offene Selbst-  und 
Fremdbilder. 

 Arbeit in der Fremde als Grunderfahrung – 
wie Millionen von Polen in das Ruhrgebiet 
kamen und dort lebten (ca. 4 Stunden) 

 
- Polnische Arbeitsmigration – das 

Ruhrgebiet als ersehnte Heimat von 
Arbeitsmigranten? 

- Vielfalt und Veränderung der Lebenswelt 
– dargestellt an einem zentralen Ort der 
Industrialisierung (Fallbeispiel nach Wahl) 

Konkretisierte Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen an ausgewählten Beispielen die Loslösung  der von 
Arbeitsmigration Betroffenen von ihren traditionellen 
Beziehungen und die vielfältige Verortung in ihre neue Arbeits- 
und Lebenswelt dar. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz:  Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern kritisch und vor dem Hintergrund differenzierter 
Kenntnisse die in Urteilen über Menschen mit persönlicher 
oder familiärer Zuwanderungsgeschichte enthaltenen 
Prämissen. 

Vorschläge zur Diagnose von Schülerkonzepten: 

 Mithilfe von Narration den Lernstand zur Perspektivübernahme  ermitteln: 

 Verfassen eines informierenden Zeitungsartikels über die Germanen 

 Erzählen, was Bilder über die Arbeitsmigration und das Leben der Migranten im Ruhrgebiet  sagen 
 

verpflichtende Leistungsbewertung: 

 Präsentation von Arbeitsergebnissen 

 Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse sprachlicher Quellen 

 



Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Christliches Europa und arabisch-islamische Welt zwischen Konfrontation und 
Kooperation? 

 
Inhaltsfeld: 

 IF2 Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier Kulturen in Mittelalter und 
Früher Neuzeit [Hauptschwerpunkt] 

 IF1 Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 
 IF3 Menschenrechte in historischer Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Aus IF2: 

 Religion und Staat 
 Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur 
 Die Kreuzzüge 
 Das Osmanische Reich und „Europa“ in der Frühen Neuzeit 

Aus IF1: 
 mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa 
 Was Reisende erzählen … 
 Fremdsein, Vielfalt und Integration … 

Aus IF3: 

 Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegenwart 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen angeleitet in einen 
chronologischen, räumlichen und sachlich-thematischen  Zusammenhang ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale 
unter sachgerechter Verwendung ausgewählter historischer Fachbegriffe (SK2), 

 unterscheiden Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen 
historischer Ereignisse und Prozesse (SK3), 

 beschreiben das Denken und Handeln historischer Akteurinnen und Akteure in ihrer 
jeweils durch zeitgenössische Rahmenbedingungen geprägten Eigenart (SK4). 

 

Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung 
(MK1), 

 recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und 
beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2); 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 



 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende 

Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Schaubilder, Bilder, Karikaturen und Filme (MK7). 

 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen angeleitet das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren 
Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im 
Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen angeleitet das Besondere eines historischen Sachverhaltes und seine 
historische Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

 beurteilen historische Sachverhalte angeleitet unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung 
verschiedener Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

 beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprüche und Konsequenzen einzelner Denk- und 
Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 

 beurteilen angeleitet die Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen für 
historische Sachverhalte auch unter genderkritischem Aspekt (UK5), 

 erörtern angeleitet die Aussagekraft von Argumenten aus historischen Deutungen unter 
Berücksichtigung von Standort- und Perspektivenabhängigkeit (UK6), 

 bewerten angeleitet historische Sachverhalte unter Benennung der wesentlichen jeweils 
zu Grunde gelegten Kriterien (UK7), 

 bewerten an konkreten Beispielen die geschichtliche Bedingtheit sowie auch die 
überzeitlichen Geltungsansprüche von Wertesystemen (UK8). 

 

Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person 
und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle 
von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen 
Entscheidungsprozessen (HK2) 

 beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 

 
 

Zeitbedarf: 24 Std. 



 

Konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen und unverbindliche Unterrichtssequenzen: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen  

 Die Entstehung des christlichen und des 

islamischen Kulturkreises und deren 

grundlegende Strukturen im europäischen 

Mittelalter (ca. 4 Stunden) 

 Ursprung und religiöse Grundlagen von 
Christentum und Islam aus historischer 
Perspektive 

 Der Einfluss der Religion auf die staatliche 
Machtentfaltung in der islamischen 
Staatenwelt und dem christlichen Europa 

Konkretisierte Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von religiösen 
Minderheiten sowie der Praxis des Zusammenlebens mit ihnen in der 
christlichen und der islamischen mittelalterlichen Welt 

 beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und islamisch 
geprägten Gesellschaften in ihrer gegenseitigen zeitgenössischen 
Wahrnehmung 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern Erklärungsmodelle für Entwicklungsdifferenzen 
zwischen islamisch und christlich geprägten Regionen 

 Kriege im Namen des Glaubens (eine 
ideologiekritische Untersuchung) (ca. 8 
Stunden) 

 Die arabische Expansion im 7. und 8. 
Jahrhundert 

 Kreuzzüge: Kriege im Namen Gottes? 
 Zwischen Verstehen und Verachten: 

Kulturverschmelzung versus Reconquista im 
Spanien des Mittelalters 

 Clash of Civilization – Der sog. Krieg gegen den 
Terror 

Konkretisierte Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben das Verhältnis von geistlicher und weltlicher Macht im 
lateinisch-römischen Westen sowie im islamischen Staat zur Zeit der 
Kreuzzüge 

 beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und islamisch 
geprägten Gesellschaften in ihrer gegenseitigen zeitgenössischen 
Wahrnehmung 

 erklären die Kreuzzugsbewegung von unterschiedlichen 
gesellschaftlichen, sozialen, politischen und individuellen 
Voraussetzungen her 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive kritisch und 
differenziert die Begründung für Krieg und Gewalt 

 erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, die eine 
Kulturbegegnung bzw. ein Kulturkonflikt für beide Seiten haben 
kann.  

 beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der 
Menschenrechte bis zur UN-Menschenrechtserklärung von 



 
 1948 erreichten Entwicklungsstand 

 erläutern an ausgewählten Beispielen unterschiedliche 
zeitgenössische Vorstellungen von der Reichweite der 
Menschenrechte (u.a. der Erklärung der Rechte der Frau und 
Bürgerin) 

 bewerten den universalen Anspruch und die Wirklichkeit der 
Menschenrechte. 

Das Osmanische Reich – Eine europäische 
Großmacht (13.-17. Jh.) (ca. 8 Stunden) 

 Beginn der türkischen Geschichte? Der 
Aufstieg des Osmanischen Reiches bis zur 
Eroberung Konstantinopels (1453) 

 Der „Sturm auf Europa“ – Osmanische 
Expansionspolitik zwischen Erster (1529) 
und Zweiter Wiener Türkenbelagerung 
(1683) 

 Der kranke Mann am Bosporus – Der 
Niedergang des Osmanischen Reiches im 
Zuge des Imperialismus 

Konkretisierte Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern das Verhältnis zwischen dem Osmanischen Reich und 
Westeuropa in der Frühen Neuzeit 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive kritisch und 
differenziert die Begründung für Krieg und Gewalt 

Kulturen im Zusammenleben (4 Stunden) 
 Bedeutung der islamischen Kultur und 

Wissenschaft für die Entwicklung Europas in 
ausgewählten Beispielen (z.B. Zahlen, 
Bewahrung antiker Literatur, Medizin) 

 mittelalterliche Weltbilder (z.B. Karten- 
und Kartenherstellung, Reiseberichte) 

Konkretisierte Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermittler für den christlich-
europäischen Westen 

 analysieren multiperspektivisch die Wahrnehmung der Fremden und 
das jeweilige Selbstbild, wie sie sich in Quellen zu den europäischen 
Entdeckungen, Eroberungen oder Reisen in Afrika und Amerika in der 
frühen Neuzeit dokumentieren  

 erklären mittelalterliche Weltbilder und die jeweilige Sicht auf das 
Fremde anhand von Weltkarten (Asien und Europa) 

 erörtern beispielhaft Erkenntniswert und Funktion europazentrischer 
Weltbilder in der Neuzeit 

Konkretisierte Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen den Entwicklungsstand der mittelalterlichen islamischen  



 
 Wissenschaft und Kultur im Vergleich zu dem des Westens  

 erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, die eine 
Kulturbegegnung bzw. ein Kulturkonflikt für beide Seiten haben kann 

 beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, technischer und 
geographischer Kenntnisse auf das Weltbild früher und heute 

verpflichtende Leistungsbewertung: 

 Protokollieren 

 Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse  bildlicher Quellen 



Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit für alle? – Die Menschen- und 
Bürgerrechte in historischer Perspektive 

 
Inhaltsfeld: 
IF3 Menschenrechte in historischer Perspektive 

 
Inhaltliche Schwerpunkte (alle aus IF 3): 
 Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen 
 Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Revolution 
 Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegenwart 

 

Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und 
Wirkungen historischer Ereignisse und Prozesse (SK3), 

 beschreiben Zusammenhänge zwischen Vergangenheit und Gegenwart unter dem Aspekt 
der Gemeinsamkeiten und dem der historischen Differenz (SK6). 

 

Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und 
beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 

 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende 
Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie (Karten, Grafiken), Schaubilder, (Bilder), Karikaturen und Filme 
(MK7), 

 stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert auch in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel 
und Fachbegriffe adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese 
auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich. 

 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen angeleitet das Besondere eines historischen Sachverhaltes und seine 
historische Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

 beurteilen historische Sachverhalte angeleitet unter Berücksichtigung bzw. 
Gewichtung verschiedener Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

 beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprüche und Konsequenzen einzelner Denk- und 
Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 

 beurteilen angeleitet die Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen für 
historische Sachverhalte auch unter genderkritischem Aspekt (UK5), 



 erörtern angeleitet die Aussagekraft von Argumenten aus historischen Deutungen unter 
Berücksichtigung von Standort- und Perspektivenabhängigkeit (UK6), 

 bewerten an konkreten Beispielen die geschichtliche Bedingtheit sowie auch die 
überzeitlichen Geltungsansprüche von Wertesystemen (UK8). 

 

Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person 
und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter der Beachtung der 
Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen 
Entscheidungsprozessen (HK2), 

 beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 

 
 

Zeitbedarf: 36 Std. 



 

Konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen und unverbindliche Unterrichtssequenzen: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen  

 Staatstheorie und Menschenrechte im Zeitalter 

der europäischen Aufklärung – Anspruch und 

Wirklichkeit? (ca. 8 Stunden) 

- Vorbilder: attische Demokratie, Magna Carta, 
Glorious Revolution, amerikanische 
Unabhängigkeitserklärung 

- Idee von Naturrecht, Gesellschaftsvertrag und
Gewaltenteilung (Locke, 
Montesquieu, Rousseau) 

- Appell an die Mündigkeit der Menschen 
(Kant) 

Konkretisierte Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern wesentliche Grundelemente von Menschenbild und 
Staatsphilosophie der Aufklärung in ihrem 
Begründungszusammenhang, 

 beschreiben den Zusammenhang zwischen zeitgenössischen 
Erfahrungen, Interessen und Werthaltungen sowie der Entstehung 
eines aufgeklärten Staatsverständnisses, 

 beschreiben den Grad der praktischen Umsetzung der Menschen- 
und Bürgerrechte in den verschiedenen Phasen der Französischen 
Revolution,  

 erläutern an ausgewählten Beispielen unterschiedliche 
zeitgenössische Vorstellungen von der Reichweite der 
Menschenrechte (u.a. der Erklärung der Rechte der Frau und 
Bürgerin). 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen die Bedeutung des Menschenbildes und der 

Staatstheorien der Aufklärung für die Formulierung von 
Menschenrechten sowie für die weitere Entwicklung hin zu 
modernen demokratischen Staaten, 

 beurteilen Positionen und Motive der jeweiligen historischen 
Akteure in der Französischen Revolution aus zeitgenössischer und 
heutiger Sicht,  

 beurteilen die Bedeutung der Französischen Revolution für die 
Entwicklung der Menschenrechte und die politische Kultur in Europa. 

 

 Eine Revolution, drei Revolutionen? – Verlauf der 
Französischen Revolution 

Konkretisierte Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären unter Verwendung von Kategorien der Konfliktanalyse den 
Verlauf der Französischen Revolution, 

 



 
- Krise ohne Ausweg? 
- Verlauf und wichtige Stationen der 

Revolution (u.a. 
Menschenrechtserklärung, 
Verfassungsgebung) 

- Frisst die Revolution ihre Kinder? – Der 
Terreur 

 beschreiben den Grad der praktischen Umsetzung der Menschen- 
und Bürgerrechte in den verschiedenen Phasen der Französischen 
Revolution. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen die Bedeutung der Französischen Revolution für die 

Entwicklung der Menschenrechte und die politische Kultur in Europa. 

 

 Die UN-Menschenrechtserklärung – 

Menschenrechte eine echte Universalie? (ca. 2 

Stunden) 

Konkretisierte Urteilskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der 
Menschenrechte bis zur UN-Menschenrechtserklärung von 1948 
erreichten Entwicklungsstand, 

 bewerten den universalen Anspruch und die Wirklichkeit der 
Menschenrechte. 

 

Verpflichtende Leistungsbewertung: 

 Präsentation von Arbeitsergebnissen 

 Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse sprachlicher Quellen 



 

2.1.2 Qualifikationsphase Q1 
 

Qualifikationsphase - Q1 Grundkurs [LK] 

a) Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase b) Konkretisierte Kontexte für die Qualifikationsphase 

Unterrichtsvorhaben Q1.1: 
 
Thema: Deutsche Identität im langen 19.Jahrhundert unter besonderer 
Berücksichtigung politischer und wirtschaftlicher Aspekte 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler… 

 
Methodenkompetenz: 
 treffen selbstständig zentrale methodische Entscheidungen für eine historische 

Untersuchung (MK1), 
 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der Schu- 

le in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen auch zu 
komplexeren Problemstellungen (MK2), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen  
Informationen aus ihnen miteinander und stellen auch weniger offenkundige 
Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (ge- 
genwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, 
Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinan- 
dersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen 
und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, 
Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u. a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, strukturiert und 
optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8). 

 
 
 

 
 
 
 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 
Sachkompetenzen 

 beschreiben an ausgewählten Beispielen die Veränderung der Lebenswelt für 
unterschiedliche soziale Schichten und Gruppen und verfolgen diese bis in die 
Gegenwart, 

 erläutern die Grundmodelle des Verständnisses von Nation im europäischen 
Vergleich, 

 erläutern das deutsche Verständnis von „Nation“ im jeweiligen historischen 
Kontext des 19. und 20. Jahrhunderts sowie der Gegenwart, 

 beschreiben Entstehungszusammenhänge und Funktion des deutschen 
Nationalismus sowie Zusammenhänge zwischen demokratischen und nationalen 
Konzepten im Vormärz und in der Revolution von 1848, 

 erläutern den Prozess der „Reichsgründung“ und die politischen Grundlagen des 
Kaiserreichs im zeitgenössischen Kontext, 

 erläutern die veränderte Funktion des Nationalismus im Kaiserreich, 
 erläutern die europäische Dimension [des Dreißigjährigen Krieges] und der 

Napoleonischen Kriege [sowie die globale Dimension des Ersten und Zweiten 
Weltkrieges], 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhandlungspartner 
von [1648], 1815, [1919 und 1945] und deren jeweilige Folgeerscheinungen 

 
 
 



Handlungskompetenz: 
 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer  

Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen 
(HK2), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positio- 
nen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 

 
 
Inhaltsfeld: 
 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise (IF 4) 
 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

(IF6) 
 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens der Moderne (IF7) 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 [Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg] 
 Europäische Friedensordnung nach den napoleonischen Kriegen 

 Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 
 „Volk“ und „Nation“ im Kaiserreich 
 Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen 

Massengesellschaft 
 
Schulspezifische inhaltliche Schwerpunkte: 

 Einführung in die Arbeit mit Karikaturen an Beispielen aus Vormärz bzw. 
Märzrevolution 

 Nationalstaatwerdung in einem anderen europäischen Land (z.B. Polen, 
Griechenland oder Italien) 

 
Zeitbedarf:  GK:  45h  LK: 75h 
 
 
 
 
 
 
 
 

Urteilskompetenzen 
 beurteilen aus historischer und gegenwärtiger Perspektive die Eignung des 

Fortschrittsparadigmas für d. Interpretation der Industrialisierungsprozesse, 
 erörtern die Bedeutung nationaler Zugehörigkeit für individuelle und 

kollektive Identitätsbildung vor dem Hintergrund unterschiedlicher Formen 
der Mehrstaatlichkeit in Deutschland, 

 bewerten die Forderung nach der nationalen Einheit in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven, 

 bewerten den politischen Charakter des 1871 entstandenen Staates unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven, 

 erörtern den Stellenwert konfessioneller Fragen im Friedensvertrag von 
1648, 

 beurteilen vergleichend die Stabilität der Friedensordnungen von [1648], 
1815 [und 1919]. 
 

 



 
 
 

Unterrichtsvorhaben Q1.2: 
 
Thema: Imperialismus – Globalisierung Europas oder Europäisierung der Welt? Das 

Zeitalter des Hochimperialismus und der Erste Weltkrieg 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler… 

 
Methodenkompetenz: 
 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der Schu- 

le in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen auch zu 
komplexeren Problemstellungen (MK2), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen  
Informationen aus ihnen miteinander und stellen auch weniger offenkundige 
Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

 identifizieren Verstehensprobleme auch bei komplexeren Materialien und führen 
fachgerecht die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der  
Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen  
und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, 
Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u. a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter   
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/ Kategorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer  
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 
Sachkompetenzen 

 erläutern Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen und Formen des Imperialismus, 
 charakterisieren am Beispiel der Kriegspropaganda im Ersten Weltkrieg 

Feindbilder und deren Funktion, 

 beschreiben die besonderen Merkmale der Kriegsführung, die Organisation der 
Kriegswirtschaft und deren Auswirkungen auf das Alltagsleben, 

 erläutern die europäische Dimension [des Dreißigjährigen Krieges und der 
Napoleonischen Kriege] sowie die globale Dimension des Ersten [und Zweiten] 
Weltkrieges, 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhandlungspartner 
von [1648, 1815,] 1919 [und 1945] und deren jeweilige Folgeerscheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbundes und der UNO in die 
ideengeschichtliche Entwicklung des Völkerrechts und internationaler 
Friedenskonzepte des 19. und 20. Jahrhunderts ein. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Handlungskompetenz 
 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer 

Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen 
(HK2), 

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische  
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positio- 
     nen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 
 
 
Inhaltsfelder: 

 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise (IF4) 
 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne (IF7) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der 
Industriegesellschaft 

 
Schulspezifische inhaltliche Schwerpunkte: 

 Ypern-Exkursion 
 
Zeitbedarf: GK: 45 Std.  LK: 75  
 

 
 
 

Urteilskompetenzen 

 bewerten den Imperialismus unter Berücksichtigung zeitgenössischer 
Perspektiven, 

 beurteilen an historischen Beispielen die Funktion von Segregation und 
Integration für einen Staat und eine Gesellschaft, 

 beurteilen zeitgenössische Begründungen und moderne Erklärungen für den 
Ausbruch des Ersten Weltkriegs, 

 beurteilen die Kriegsziele der Beteiligten aus unterschiedlichen Perspektiven, 
 erörtern die Relevanz der Unterscheidung zwischen „herkömmlicher“ und 

„moderner“ Kriegsführung, 

 beurteilen vergleichend die Stabilität der Friedensordnungen von 1648, 1815 
und 1919, 

 beurteilen die Bedeutung des Kriegsschuldartikels im Versailler Vertrag für die 
Friedenssicherung in Europa, 

Summe Qualifikationsphase – Q1 (GK): 90 Stunden, LK: 150 Stunden 



 

2.1.3 Qualifikationsphase Q2 
 

Qualifikationsphase - Q2 Grundkurs [LK] 

a) Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase b) Konkretisierte Kontexte für die Qualifikationsphase 

Unterrichtsvorhaben Q2.1: 
 
Thema: Republik ohne Republikaner? – Der Untergang der ersten deutschen 
Demokratie.  
(Alternativ: Die Agonie Weimars angesichts der Weltwirtschaftskrise. ) 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler… 

Methodenkompetenz 
 identifizieren Verstehensprobleme auch bei komplexeren Materialien und 

führen fachgerecht die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an 

(gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, 
Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, 
Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, 
strukturiert und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und 
Strukturbildern dar (MK8), 

Handlungskompetenz 
 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für 

historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 
 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 

Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 
 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet 

Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 

 
 
 
 
 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 
Sachkompetenzen 

 erläutern Ursachen und Wirkungszusammenhänge der Weltwirtschaftskrise, 
 erklären unter der Perspektive von Multikausalität und Interdependenz 

lang- und kurzfristige Gründe für das Scheitern der Weimarer Republik 
sowie deren Zusammenhang mit dem Aufstieg der NSDAP. 

 
Urteilskompetenzen 

 beurteilen die Bedeutung von internationalen Verflechtungen in der Zeit 
nach dem Ersten Weltkrieg für die Entwicklung von Krisen und 
Krisenbewältigungsstrategien, 

 beurteilen die im Kontext der Weltwirtschaftskrise getroffenen 
wirtschaftlichen und politischen Krisenentscheidungen der Handelnden in 
Deutschland und den USA unter Berücksichtigung ihrer 
Handlungsspielräume, 

 beurteilen die Bedeutung des Kriegsschuldartikels im Versailler Vertrag für 
die Friedenssicherung in Europa. 

 



 

Inhaltsfelder:  

 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne (IF 7) 
 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise (IF 4) 
 Die Zeit des Nationalsozialismus–Voraussetzungen, Herrschaftsstruktur, 

Nachwirkungen und Deutungen (IF 5) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 
 
Schulspezifische inhaltliche Schwerpunkte: 

 Verfassung der Weimarer Republik im Vgl. zur 1848er und 1871er 
 Krisenjahr 1923 
 Zeit der Stabilisierung- Die Goldenen 20er und Erfolge der Außenpolitik 

  
Zeitbedarf:  GK: 30 h LK: 50h 
 

Unterrichtsvorhaben Q2.2: 
 
Thema: Faschismus und NS-Herrschaft 
              [NS Außenpolitik und Verlauf WK II] 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler… 

Methodenkompetenz 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen 
Informationen aus ihnen miteinander und stellen so auch den 
Konstruktcharakter von Geschichte heraus (MK3),  

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, selbstständig Schritte 
der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6),  

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht 
nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, 
Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7),  

 
 
 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 
Sachkompetenzen 

 erläutern wesentliche Elemente der NS-Ideologie, deren Ursprünge und 
Funktion im Herrschaftssystem, 

 erläutern den ideologischen Charakter des nationalsozialistischen 
Sprachgebrauchs, 

 erläutern Entstehung und grundsätzliche Etablierung des 
nationalsozialistischen Systems totalitärer Herrschaft, 

 erläutern Motive und Formen der Unterstützung, der Anpassung und des 
Widerstandes der Bevölkerung im Nationalsozialismus, 

 erläutern die gezielte Politik des nationalsozialistischen Staates gegen die 



Handlungskompetenz 
 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter 

Beachtung  historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2),  

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet 
Positionen zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: 

 Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, 
Nachwirkungen und Deutungen) (IF 5) 

 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. 
Jahrhundert (IF 6) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 
 „Volk“ und „Nation“ (im Kaiserreich und) im Nationalsozialismus 

 Internationale Friedensordnungen nach dem Ersten Weltkrieg 
 
Schulspezifische inhaltliche Schwerpunkte:   

 Teilnahme/ Gestaltung an der Gedenkfeier "Reichspogromnacht in Neuss" 
 
Zeitbedarf:  GK: 30h  LK: 50h 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

deutsche und europäische jüdische Bevölkerung bis hin zur systematischen 
Verfolgung und Vernichtung, 

 [erklären an Hand der NS-Wirtschafts-und Außenpolitik den Unterschied 
zwischen realer Politik und öffentlicher Darstellung,] 

 erläutern den Zusammenhang von Vernichtungskrieg und Völkermord, 

 erläutern den nationalsozialistischen Nationalismus in seinen sprachlichen, 
gesellschaftlichen und politischen Erscheinungsformen. 

 
Urteilskompetenzen 

 beurteilen die NS-Herrschaft vor dem Hintergrund der Ideen der Aufklärung, 
 beurteilen Kontinuitäten und Diskontinuitäten von Denkmustern und 

Wertesystemen am Beispiel der NS-Ideologie, 

 erörtern am Beispiel des Nationalsozialismus die Bedeutung von Strukturen 
und Einzelpersonen in der Geschichte, 

 bewerten an ausgewählten Beispielen abwägend Schuld und Verantwortung 
der Zeitgenossen, 

 beurteilen an ausgewählten Beispielen unterschiedliche Formen des 
Widerstands gegen das NS-Regime, 

 erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von unterschiedlichen 
Erklärungsansätzen zum Nationalsozialismus in historischen Darstellungen 
oder Debatten, 

 beurteilen, unter Beachtung der jeweiligen Perspektive, verschiedene 
historische Formen der kollektiven Erinnerung an die NS-Gewaltherrschaft, 
den Holocaust sowie die Verfolgung und Vernichtung von Minderheiten und 
Andersdenkenden, 

 beurteilen die Funktion des nationalsozialistischen Ultranationalismus für 
die Zustimmung sowie Ablehnung unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen 
zum nationalsozialistischen Regime. 



 

 
Unterrichtsvorhaben Q2.3: 
 
Thema: Gab es eine Stunde Null? Die Nachkriegszeit zwischen Neubeginn und 
Kontinuität.  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler… 

Methodenkompetenz 
 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der 

Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu 
komplexen Problemstellungen (MK2), 

 wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an 
(gegenwartsgenetisch, (diachron, synchron,) perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht 
nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, (Grafiken, 
Statistiken,) Schaubilder,(Diagramme, Bilder,) Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert und optisch prägnant in 
(Kartenskizzen, Diagrammen und) Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad 
unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

Handlungskompetenz 
 stellen innerhalb und ggf. auch außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen 

vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und 
ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar (HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter 
Beachtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden 
historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige 
Verantwortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 

 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler… 
 
Sachkompetenzen  

 erklären den Umgang der Besatzungsmächte und der deutschen Behörden 
mit dem Nationalsozialismus am Beispiel der unterschiedlichen Praxis in den 
Besatzungszonen bzw. den beiden deutschen Teilstaaten, 

 erläutern die Entstehung zweier deutscher Staaten im Kontext des Ost-
West-Konfliktes, 

 beschreiben Hintergründe und Formen der Vertreibung nach dem Zweiten 
Weltkrieg und erläutern den Prozess der Integration von Flüchtlingen und 
Vertriebenen in die deutsche(n) Nachkriegsgesellschaft(en), 

 erläutern das staatliche und nationale Selbstverständnis der DDR und der 
Bundesrepublik Deutschland, ihre Grundlagen und Entwicklung, 

 erklären die Ereignisse des Jahres 1989 und die Entwicklung vom Umsturz in 
der DDR bis zur deutschen Einheit im Kontext nationaler und internationaler 
Bedingungsfaktoren, 

 vergleichen nationale und internationale Akteure, ihre Interessen und 
Konflikte im Prozess 1989/1990, 

 erläutern die europäische Dimension des Dreißigjährigen Krieges und der 
Napoleonischen Kriege sowie die globale Dimension des Ersten und Zweiten 
Weltkrieges, 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der 
Verhandlungspartner von 1648, 1815, 1919 und 1945 und deren jeweilige 
Folgeerscheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbundes und der UNO in die 
ideengeschichtliche Entwicklung des Völkerrechts und internationaler 
Friedenskonzepte des 19. und 20. Jahrhunderts ein, 

 erläutern die Entwicklung der internationalen Beziehungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg, 

 erläutern den Prozess der europäischen Einigung bis zur Gründung der 
Europäischen Union. 

 
Urteilskompetenzen 



Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 
 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffent-

lichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen 
Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet 
Positionen zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 

 
Inhaltsfelder: 

 Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, 
Nachwirkungen und Deutungen) (IF 5) 

 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. 
Jahrhundert (IF 6) 

 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne (IF 7) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 
 Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in 

Deutschland 
 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 
 Die Überwindung der deutschen Teilung in der Revolution von 1989 
 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

Zeitbedarf: GK: 15 h LK: 25h 
 
 
 

 beurteilen an ausgewählten Beispielen Handlungsoptionen der nationalen 
und internationalen politischen Akteure in der Geschichte Ost-und 
Westdeutschlands zwischen 1945 und 1989, 

 bewerten den Prozess der Vertreibung und Integration unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven, 

 erörtern die Bedeutung der Veränderungen von 1989/90 für ihre eigene 
Gegenwart, 
 

Urteilskompetenz 

 beurteilen die langfristige Bedeutung von Zweistaatlichkeit und 
Vereinigungsprozess für das nationale Selbstverständnis der Bundesrepublik 
Deutschland, 

 beurteilen die besonderen Merkmale der Nachkriegsordnung nach 1945 im 
Zeichen des Kalten Krieges, 

 beurteilen vergleichend die Bedeutung des Völkerbundes und der UNO für 
eine internationale Friedenssicherung, 

 beurteilen die Chancen einer internationalen Friedenspolitik vor dem 
Hintergrund der Beendigung des Kalten Krieges,  

 beurteilen die Bedeutung des europäischen Einigungsprozesses für den 
Frieden in Europa und für Europas internationale Beziehungen, 

 erörtern, unter welchen Bedingungen der Friede in Gegenwart und Zukunft 
gesichert werden könnte bzw. ob Frieden eine Utopie ist. 

 

 

Summe Qualifikationsphase – Q2 (GK): 75 Stunden/ LK: 125 Stunden 



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Geschichte die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. 

 

Überfachliche Grundsätze: 
 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 
Fachliche Grundsätze: 

 

1. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 
verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geschichte. 

2. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und 
lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 

3. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 
Adressaten an. 

4. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten 
Gegenwartsbezug ausgehen. 

5. Im Geschichtsunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, 
etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Erinnerungskultur zu 
unterstützen und historische Reflektion zu schulen. 

6. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwartsorientiert und gewinnt dadurch für die 
Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

7. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 
inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Geschichte für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem 
entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen 
stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere 
der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 
 

Verbindliche Absprachen: 
 

1. 
 Im LK wird die Studienfahrt durchgeführt 
 Ypern Fahrt (Erster Weltkrieg) 
 Q2: LK-, GK- und ZK-Exkursion zum Thema „Reichspogromnacht" (Gedenkfeier 

Neuss) 
 
 

2. Alle Schülerinnen und Schüler halten innerhalb der Qualifikationsphase mindestens 
einmal einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten Themengebiet. 

 
3. Verpflichtende methodische Absprachen sind in den Kacheln jeweils 

explizit ausgewiesen. 
 

Übergeordnete Kriterien: 
 

Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 
mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 

 Qualität der Beiträge
 Kontinuität der Beiträge

 

Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 

 sachliche Richtigkeit

 angemessene Verwendung der Fachsprache

 Darstellungskompetenz

 Komplexität/Grad der Abstraktion

 Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess

 Differenziertheit der Reflexion
 Präzision

 

Verbindliche Instrumente mit konkretisierten Kriterien 
 

a) Schriftliche Leistungen 
 

Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und 
ggf. Facharbeiten herangezogen: 

 
 
 
 
 
 



1. Klausuren: 

 In der Einführungsphase werden eine Klausur und in der Q1/Q2 zwei Klausuren 
pro Halbjahr geschrieben.

 Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand 
der Schülerinnen und Schüler.

 Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor.

 Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters.
 Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im 

Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzbereiche.

 Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen sind im Rahmen einer 
gegliederten Aufgabenstellung Bestandteil jeder Klausur.

 Im Bereich der Beurteilungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu achten.
 Die Fachkonferenz Geschichte hat sich auf folgende Klausurformate geeinigt:

 
 
 

 

*Wechselnde Klausurmöglichkeit  

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung 

(Klausuren): 

 Erfassen der Aufgabenstellung

 Bezug der Materialien zur Aufgabenstellung

 sachliche Richtigkeit

 sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materialien

 Herstellen von Zusammenhängen

 Komplexität/Grad der Abstraktion

 Plausibilität

 Transfer

 Reflexionsgrad
 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde 
liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten. 

 
 

2. Facharbeiten 

 Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] 
nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, 
wird angewendet.

 Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas haben.

 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten 

Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Darüber 
hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 

1. Inhaltliche Kriterien: 

 selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung

 Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema



 EF Q1 Q2 

1. Halbjahr Quellenanalyse Analyse Karikatur w. K.* 

  w. K.* w. K.* 

2. Halbjahr Analyse Sekundärliteratur w. K.* w. K.* 

  w. K.* w. K.* 

 







 Tiefe und Gründlichkeit der Recherche

 Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen

 Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der 
Argumentation

 Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen

 
2. Sprachliche Kriterien: 

 Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen Ausdrucks, 
sprachliche Richtigkeit,

 Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text.



3. Formale Kriterien: 

 Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs,

 Vollständigkeit der Arbeit,

 Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien,

  sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PCs (z.B. 
Rechtschreibüberprüfung,  Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, 
Bildern etc., Inhaltsverzeichnis),

 Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs),
 Korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik.

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 
 
Die Bewertung von Facharbeiten wird in Gutachten dokumentiert. 

 
 

b) Sonstige Mitarbeit 
 

Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere: 

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 

 Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Diskussionen, 

 Protokolle, 

 Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle, 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den 

Unterricht, 

 Projektmappe 
 
 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 

 Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,

 Eigenständigkeit der Beteiligung,

 sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge,
 Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen 

Lernprozess im Fach Geschichte,

 Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen,









 Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen,
 Bei Gruppenarbeiten:

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Bei Projekten / projektorientiertem Arbeiten:
- Einhaltung gesetzter Fristen 
- Selbstständige Themenfindung 
- Dokumentation des  Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldung über die Note für die Sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote 
erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten sowie 
auf Nachfrage. 

 
 
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachschaft Geschichte des Gymnasiums Norf hat folgende Lehrwerke ausgewählt 
(Stand: Dezember 2017): 

 
 Kursbuch Geschichte Einführungsphase, Nordrhein-Westfalen – Cornelsen 

 Horizonte, Nordrhein-Westfalen- Westermann 

 Geschichte und Geschehen, Qualifikationsphase, Nordrhein-Westfalen – Klett 

 Putzger, Historischer Weltatlas – Cornelsen 

 
Des Weiteren stehen den SuS 

 Laptops zur Internetrecherche oder zur Vorbereitung von Powerpoint-Präsentationen 

 sowie Nachschlagewerke zur Verfügung. 
 
 



3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Die Fachkonferenz Geschichte hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 
Schwerpunkte entschieden: 

 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Eine enge Zusammenarbeit entsteht innerhalb der Fachschaften Geschichte und Erdkunde bei einer 
materiellen Nutzung von z.B. Lehr- und Lernmittel (z.B. Laptopwagen, Moderationskoffer, gemeinsamer 
Materialraum) und insbesondere durch den fachübergreifenden Projektkurs Geschichte/ Erdkunde zum 
Mittelmeerraum. Hier wird über zwei Halbjahre auf gesellschaftswissenschaftlicher Sachgrundlage eine 
inhaltliche Recherche betrieben, welche in ein eigenes arbeitsteilig erstelltes Filmprojekt geführt wird. Das 
Management schafft durch die sehr intensive Einbindung der Teilnehmer in alle Entscheidungsprozesse und 
die hohe Transparenz der Kursführung eine starke Verantwortlichkeit für die eigene Arbeit. Die 
Schülerleistungen sprengen nicht nur inhaltlich den schulischen Rahmen in Hinblick auf die beiden 
Fachgebiete, sondern erlauben vor allem auf der methodischen, der Urteils- und der Handlungsebene einen 
sehr stark schülergesteuerten Prozess zur Entwicklung eines eigenen Filmprodukts, welches schulintern, 
aber auch der externen Öffentlichkeit präsentiert wird. Innerhalb angemessener Wettbewerbe nimmt der 
Projektkurs dabei die Zusammenarbeit und den Vergleich mit externen Partnern auf. 

 
 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Geschichte in der gymnasialen Oberstufe unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen 
regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden in den 
Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in bestehende Konzepte 
geprüft. 

 
 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Die Zusammenarbeit der Fachschaft findet innerhalb der Projektzeiten von z.B.  dem Projektkurs mit 
verschiedenen außerschulischen Partnern statt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu 
betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 
können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur 
Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden in der ersten Fachkonferenz die 
Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell 
notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen kann als Leitfaden einer solchen Bilanzierung 
genutzt werden. 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Funktionen   
Fachvorsitz   
Stellvertreter   
Sonstige Funktionen 
(im Rahmen der schulprogrammatischen 
fächerübergreifenden Schwerpunkte) 

   

Ressourcen   
personell Fachlehrer/in   

Fachfremd   
Lerngruppen   
Lerngruppengröße   
…   

räumlich Fachraum   
Bibliothek   
Computerraum   
Lehrwerke   
.....   

materiell/ 
sachlich 

Fachzeitschriften   
…   
Abstände Fachteamarbeit   

Unterrichtsvorhaben   
   
   

Leistungsbewertung/Grundsätze   
sonstige Leistungen   

   
Arbeitsschwerpunkt(e) SE   
- fachintern   

 Wettbewerbe   
   

- fachübergreifend   
…   
Fortbildungen   

   
   

Fachspezifischer Bedarf   
- kurzfristig   
- mittelfristig   
- langfristig   
Sonstiger Bedarf   

   
 
 
 
 
 
 

 

 


